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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartter, 23.Mai(WTB.)Amtl.

WeMcher Kriegsschauplatz:
Im Kemmelgebiet hielt gesteigerte Fener-

tätigkeit an. An der übrigen Kampffront lebte
die Gefechtstatigkeit erst am Abend in einzelnen
Abschnitten ans.

Während Ser Nacht lebhafte Tätigkeit der
Franzosen ans dem Wsstufer der Avre. Mehr¬
fach wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen
»nd bei eigenen Erkundungen Gefangene ein-
gebracht.

Auf dem Kampffeld an der Lys wurden
gestern«. a. drei amerikanische Flugzeuge abge¬
schossen.

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen
Fliegerangriffe gegen belgisches Gebiet haben
der Zivilbevölkerung schweren Schaden und Ver¬
luste zugefugt. Militärischer Schaden entstand
nicht.

Durch erfolgreichen Bombenabwurf wurden
größere Munitionslager des Feindes nordwest¬
lich von Abbeville vernichtet.

Paris wurde mit Bomben beworfen.
Der erste Geueralqvartiermeißer

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,23. Maßabends. (WTB. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U-Dootserfolge.
Berlin , 22. Mai . (WTB . Amtl .) Im Mittel¬

meer versenkten unsere Unterseeboote die italienische
Dreimastbark „Angelina di Paola " (223 BRT .),
den französischenbewaffneten Dampfer „Verdun"
(2769 BRT .) und 4 weitere Dampfer , darunter
einen von mindestens 8000 BRT ., zusammen über
22000 BRT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 22. Mai . Am dritten Jahrestage des
Eintritts Italiens in den Krieg bietet dieser Unter¬
seebootserfolg willkommenen Anlaß zu der Ueber-
legung, wie weit Italien seine treubrüchige Politik
genutzt hat. Italien rechnete damals auf England
und hoffte, wenigstens zur See feinen Vorteil wahr¬
nehmen zu können. Doch auch abgesehen von den
entscheidenden Niederlagen zu Lande am Js .onzo,
hat sich die italienische Politik als unheilbarer Miß¬
griff ausgewiesen. Heute ist das rohstoffarme
Königreich auf Gnade und Ungnade der britischen
Schiffsraumnot und den Angriffen deutscher Unter¬
seeboote preisgegeben. Noch mehr : Ein englischer
Politiker bezeichnte jüngst Italien als den Bleiklotz
am Fuße Englands , der nichts leistet, nur Lebens¬
mittel, Kohle und Tonnage verzehrt, und den die
Entente auf ehrbare Weise nicht ungern fallen lassen
würde, wenn nur die Mittelmächte sich seiner er¬
barmten, wie sie sich Rußlands angenommen haben.
55 vom Hundert der italienischen Handelsflotte
wurden laut Aussage des Finanzministers Nitti im
<llufe des Krieges versenkt. Diese See -Erfolge im
Mlttelmeer verminderten die Kohlenzufuhr nach
stauen von monatlich 950000 Tonnen auf 524000
Wonnen. Alle Nachrichten stimmen darin überein,
daß me Mnnitionsindustrie und der Eisenbahnverkehr
notgedrungen zeitweise stillgelegt werden mußten.
Aff oer Lebensmittelversorgung steht es ebenso
Wnnm. Jede Versenkung auch nur eines ita¬

lienischen Dampfers bedeutet für Italien einen
„Stich ins Herz", wie „La Preparation " vom 5.
April sich ausdrückt. Das Deutsche Reich gönnt
diesen Bleiklotz seinen Feinden.

RunSschau.
Berlin,  23 . Mai . Gras Burian trifft schon

in den nächsten Tagen hier ein, wo die eingehen¬
deren Verhandlungen über den Ausbau des deutsch-
östreichischen Bündnisses beginnen werden.

Berlin,  23 . Mai . Von „zuverlässiger Seite"
wird dem „Lokalanzeiger" berichtet: In den größeren
Städten Italiens ist die Erregung andauernd im
Wachsen. Jeden Abend finden Ansammlungen statt,
bei denen Deserteure, die sich in sehr großer Zahl
in den Großstädten Herumtreiben, eine Rolle spielen.
Die Regierung läßt verbreiten, daß Ausländer am
Werk sind, das Volk aufznwiegeln. In Wirklichkeit
sind es die durch den Kohlenmangel stellenlosen Ar¬
beiter und Deserteure. Die Behauptung der Minister
in der Kammer, daß die Ernährungsfrage gelöst sei,
ist nämlich glatt erlogen. Der Mangel an Lebens¬
mitteln hat seinen Höhepunkt erreicht. Seine soge¬
nannten Brotrationen bekommt das Volk schon lange
nicht mehr. Auch Mais und Teigwaren kommen
nur spärlich in das Volk. Dagegen macht sich eine
verheerende Wirkung des Alkohols bemerkbar, die
viel dazu beiträgt , die Volksbestimmung zu betäuben.

Berlin,  23 . Mai . Die „Deutsche Tagesztg ."
meldet aus Zürich : Der Londoner Vertreter der
„Neuen Zürcher Zeitung " berichtet, Lloyd George
habe Homerule mit der Einführung der Militär¬
dienstpflicht in Irland verknüpft. Würde sich er¬
geben, daß beide Maßnahmen undurchführbar sind,
so werde der Fall Lloyd Georges unvermeidbar
sein. — „Daily Mail " berichtet: Das Kabinett ge¬
nehmigte den Vorschlag des Staatssekretärs für
Irland , die „Aburteilung der Haupt -Rädelsführer
der irischen Hochverratsbewegung " nicht den Kriminal -,
sondern den Militärgerichten zu übertragen . „ Daily
Chronicle" meldet: Auch die Führer der irischen
Gewerkschaften sind auf Befehl des Vizekönigs am
Montag mittag verhaftet worden.

Köln,  23 . Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Amsterdam : Amtlich wird aus London berichtet:
Bei dem Luftangriff vom Sonntag wurden, soweit
bekannt, zusammen 44 Menschen getötet und 179
verwundet.

Berlin,  23 . Mai . (WTB .) In der Nacht
vom 21. zum 22. Mai wurde durch Bombenab¬
wurf das große feindliche Munitionslager 8 km
nordwestlich Abbeville unter ungeheuren Explosionen
in die Luft gesprengt. In La Bourget wurden
10 lange Schuppen in Brand gesetzt. Weit hör¬
bare Explosionen dauerten lange Zeit an. — Haze-
brouck, Morbecbue , Jsbergues , Lillers , Schlacht VI
von Roeux und das Stahlwerk von Grenay wur¬
den erneut mit schwerem Feuer belegt. Im Ma¬
schinenhaus von Grenay verursachten unsere Treffer
zahlreiche starke Explosionen.

Berlin,  23 . Mai . Der „Nat .-Ztg ." wird aus
Zürich gemeldet: Aus Paris wird berichtet: Clemen-
ceau erklärte gestern abend mehreren Journalisten:
Die nächste Zeit wird eine neue Entscheidung ein¬
leiten. Der Feind wird zum furchtbaren Schlag
ausholen . Die Lage ist ernst, die Gefahr riesen¬
groß, aber unsere Zuversicht nicht minder.

Bern,  23 . Mai . (WTB .) Depeschen von
der englischen Front an die Pariser Blätter besagen,
Bethune stehe infolge der Beschießung durch deutsche
Brandgranaten in Flammen.

Der amerikanische Schriftsteller Dr . I . Robinson
hat in seiner Zeitschrift, betitelt „Eine Stimme in
der Wüste", einen offenen Brief  an den Präsi¬
dented Wilson  gerichtet , in welchem er diesem zum
Vorwurfe macht, daß er sich, nämlich Wilson, unter
falschen Vorspiegelungen zum Präsidenten habe

j wählen lassen. Kein wirklich die Freiheit liebender
' Amerikaner verstehe den Purzelbaum des Präsidenten,

welcher am 3. Februar 1917 zur Kriegserklärung
gegen Deutschland geführt habe. Deutschland habe
bezüglich der Behandlung der Schiffe nichts anderes
getan als England . Nur ein gänzlich Verrückter
könne an die Möglichkeit einer Niederlage Deutsch¬
lands aus dem Schlachtfelde glauben. Unter diesen
Umständen sei es notwendig, so schnell wie möglich
Frieden zu schließen, und im Lande wieder Ordnung
zu schaffen. — Dr . I . Robinson hat diesen Mut
seiner Üeberzeugung mit seiner Freiheit bezahlen
müssen, denn er ist dafür vom Präsidenten Wilson
im Lande der Freiheit ins Gefängnis gesteckt worden.
Ferner erfährt man aus Amerika, daß man in
beiden Kammern anfange, Opposition gegen die Art
von Wilsons Regierung ' zu machen, denn Wilson
gebärde sich immer mehr als Diktator.

Der Krieg hat aufgehört für Amerika ein gutes
Geschäft zu sein und es muß jetzt wieder der Idea¬
lismus herhalten , um die sinnlose und verbrecherische
Kriegsverlängerung zu rechtfertigen. Wie weit Wil¬
son damit kommen wird, bleibt abzuwarten . Da
andere Mittel nicht helfen, wird es Aufgabe unserer
Waffen sein, einem Feind nach dem anderen die
Lust zur Kriegsverlängerung auszutreiben und die
Reihe wird auch an Herrn Wilson kommen. Seine
neuesten Beschimpfungen Deutschlands wegen der
angeblichen Mißachtung des Roten Kreuzes richtet
sich selbst. Gerade in letzter Zeit ist nachgewiesen
worden, daß Amerika seine Flieger unter der Flagge
des Roten Kreuzes entsendet.

Die Berichterstatter Pariser Zeitungen melden
aus Rußland , daß der deutsche Gesandte Graf
Mirbach  eine lange Unterredung mit dem russischen
Minister des Auswärtigen Tschitscherin  über die
Frage der Beziehungen Rußlands zu seinen früheren
Bundesgenossen gehabt habe. Graf Mirbach hätte
darauf aufmerksam gemacht, daß die ehemaligen
Bundesgenossen Rußlands den Friedensvertrag von
Brest -Litowsk nicht anerkannt hätten, und daß sie
andauernd das russische Volk gegen Deutschland
aufzuhetzen suchten. Der Minister Tschitscherin habe

' dem Grafen Mirbach die gewünschten Aufklärungen
gegeben.

Wien,  23 . Mai . Hier verlautet , der Frkf.
Ztg . zufolge, daß die russische Kaiserinwitwe in
aller nächster Zeit über Oestreich-Ungarn nach
Dänemark reisen wird.

Nach einer Genfer Meldung aus Tobolsk  in
Rußland ist der ehemalige Thronfolger Rußlands
so schwer erkrankt, daß man seinen Tod befürchtet.

An Llyod George wendet sich in einem offenen
Brief die Gattin des Gouverneurs von Deutsch-Ost¬
afrika, Ada Schnee,  selbst eine geborene Engländerin,
um zu erreichen, daß die 800 Frauen und die 800
Kinder der deutschen Ostafrikaner in ihr Vaterland
zurückbefördert werden. „Unsere Frauen und Kinder",
so schreibt sie, „die durch Englands Maßnahmen
gezwungen in Ostafrika bleiben mußten, sitzen in
Afrika nicht nur seit Beginn des Krieges, sondern
die größte Mehrzahl schon viel, viel länger . Sie
haben nun seit dem Jahre 1916 die m̂eisten dieser
Frauen und Kinder in Ihrer Gewalt . Diese Frauen,
aus denen nicht nur ein tropisches Klima, sondern
auch seelische Eindrücke schwer lasten, können nichts
erfahren von ihren kämpfenden Angehörigen in Ost¬
afrika und dürfen infolge Ihrer Maßnahmen nichts
erfahren von ihren in Gefangenschaft geratenen
Männern , nichts von dem Schicksal ihrer Familien
in der Heimat . Sie sind infolge der Unbilden eines
tropischen Küstenklimas, infolge der dauernden seel¬
ischen Qualen körperlich und seelisch gebrochen. Ist
eine solche Behandlung wehrloser Frauen und Kinder
nicht der Gipfel aller Grausamkeit ?"

In Christiania  sind Meldungen eingelaufen,
daß deutsche U-Boote im Eismeere in den letzten
Tagen fünf norwegische Petroleumschiffe versenkt
haben.



Innsbruck , 20. Mai . Das österreichische
Armee-Oberkommando hat mit Wirksamkeit vom
20. Mai verfügt, daß das südwestliche weitere und
engere Kriegsgebiet in Tirol bestehen bleibt. Da¬
mit sind die Hoffnungen der Bewohner von Bozen
und Meran und vieler anderer Gemeinden Süd¬
tirols, nach den ungeheuren Opfern endlich einmal
aus den wirtschaftlichen Schwierigkeiten herauszu¬
kommen, abermals zunichte geworden.

Aus Köln  kommt die Trauerbotschaft, daß am
21. Mai sechs feindlich e Flugzeuge  23 Bomben
auf Köln abgeworfen haben. Der Angriff fand am
Hellen Tage und auf die verkehrsreichsten Stellen
der Stadt Köln statt, so daß leider 25 Personen
durch die abgeworfenen Bomben getötet und 47
Personen verwundet oder verletzt worden sind. Die
große Zahl dieser Opfer des feindlichen Fliegeran¬
griffes wird mit darauf zurückgeführt, daß die Be¬
völkerung die Bestimmungen sehr wenig beachtet
hat, welche für den Fall eines feindlichen Flieger¬
angriffes wiederholt von der Polizei und der Kom¬
mandantur bekanntgegeben worden waren.

Zürich,  23 . Mai. (GKG.) Ein Haager
Privattelegramm der Neuen Züricher Zeitung be¬
sagt, daß in Amsterdam, Haag und Leyden infolge
der Verminderung der Kartoffelration in den letzten
Tagen wieder bedenkliche Hungertumulte stattge¬
funden hätten.

Berlin,  23 . Mai . Ueber den Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Besteuerung des Personenverkehrs
hat, wie die „Nordd. Allgem. Zeitung" meldet, der
preußische Finanzminister eine besondere Verfügung
erlassen. Nach den Ausführungsbestimmungen tritt
die Pflicht für die Abgabe der Unternehmer mit
dem Tage der Geltung für die neuen Tarife ein,
wenn sie vor dem 1. Juli 1918 eine Erhöhung der
Tarife vorgenommen haben. Als vorgenommen
kann eine Tariferhöhung erst mit dem Zeitpunkt
gelten, in dem sie nach außen in Wirksamkeit tritt.
Hiernach unterliegen die Unternehmen der Verkehrs-
steuer vor dem 1. Juli auch dann, falls der die
Tariferhöhung' aussprechende Beschluß vor dem
1. April liegt, die erhöhten Tarife jedoch erst nach
dem 1. April in Kraft treten.

München,  23 . Mai . Im Lebensmittelaus¬
schuß beantragte der Lebensmittelreferent von einer
Kürzung der Brotration für den Kommunalverband
absehen zu wollen, weil es mit Hilfe einer kleinen
Streckung durch Kartoffel und unter Zuhilfenahme
einiger Einsparungen möglich sei, die bisherige
Brotmenge an die Verbraucher abgeben zu können.
Der Antrag fand allgemeine Zustimmung. — Dem
bayerischen Landtag ist eine Nachtragsforderung von
900000 Mk. zugegangen, mit welchem Betrag sich
Bayern an der neuen Reichsfuttermittelstelle,
G. m. b. H., in Berlin beteiligt, um den nötigen
wirtschaftlichen und politischen Einfluß in dieser
Kriegsgesellschaft sich zu sichern.

Aus Karlsruhe  wird uns berichtet: In dem
der Zweiten Kammer des badischen Landtags zum
Staatsvoranschlag für 1918/19 vorgelegten Nach-

Meine Schicksale un- -ie große
Welttragööie.

Roman von L.  Panthenius.
>> (Nachdruck verboten.)

Er kehrte immer wieder zu Ines zurück, und
wenn er in ihre blauen Augen sah, die er einst
mit so heißer Zärtlichkeit geliebt , den sanften
Zauber empfand, der von ihrem selbst jetzt noch
bestrickenden Wesen ausging, dann konnte er auf
Stunden wieder vollkommen glücklich sein in ihrer
Nähe und vergessen, daß der Tod hier bereits
sein Zerstörungswerk begonnen, die verklärten
Züge der geliebten Frau bereits einer anderen
Welt anzugehören schienen.

Und doch konnte die Lebensflamme in dem
zarten, gebrechlichen Körper der jungen Baronin
zuweilen auflodern, daß es sie heiß wie in ge¬
sunden Tagen durchglühte.

Das war auch jetzt der Fall.
Man vernahm plötzlich ein dumpfes Grollen,

das zu vergleichen war mit dem Murren des
Löwen, ehe er zum Sprunge ansetzt.

Doch bald verstärkte sich das Geräusch, es
wuchs zu donnerndem Getöse an. Die stolze
Höhe, auf welcher Schloß Baralescu lag, schien
zu erzittern, der gewaltige Bau selbst zu wanken.
Jäh richtete Ines sich aus den weißen Kissen auf.

„Das sind die Deutschen, unsere Deutschen,
Lothar, hörst du es ? Sie stehen am Roten-Turm-
Paß , und sie beschießen die Ortschaften in 'der
Ebene. O, warum haben die Rumänen so schmach¬
vollen Verrat geübt und dadurch ihren eigenen
Untergang heraufbeschworen! Nun ist das Volk
der Rumänen verloren — ein paar Tatzenschläge
des gewaltigen Löwen, und es ist vernichtet!"

Die Wangen der Baronin hatten sich gerötet,

trag werden zu den auf 500 000 Alk. veranschlagten
Kosten des Entwurfs für die Schiffbarmachung des
Oberrheins von Straßburg bis Konstanz und für
die Ausnützung der Wasserkräfte auf dieser Strecke
als erster Teilbetrag 60000 Mk. angefordert. An
den Kosten tragen das Reich 200000 Mk., Preußen,
Baden und Elfaß-Lothringen je 80000 Mk., Bayern
und Württemberg je 30000 Mk.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Mai . (Zweite Kammer .)

Die Zweite Kammer nahm in ihrer heutigen Nach¬
mittagssitzung die Beratung der Volksernährungs¬
fragen, die diese Woche ausfüllen soll, in Angriff.
Zunächst soll über die Getreide- und Mehlversorgung
beraten werden, worüber Abgeordneter Andre (Z)
den Bericht erstattete. Es sprachen weiter die Ab¬
geordneten Herrmann(V), Baumann(N),Sommer(Z),
Hornung (SV ) und Körner (BK). Sie alle er¬
klärten die Zustimmung ihrer Fraktionen zu den
Ausschußanträgen. Der Bauernbund brachte zwei
weitere Anträge ein, wornach den Selbstversorgern
für die Aufrechterhaltungihrer Wirtschaft von der
angebauten Gerste mindestens zehn Zentner, größeren
landwirtschaftlichen Betrieben entsprechend mehr, zur
freien Verfügung belassen werden sollen: ferner soll
den Selbstversorgern der Verbrauchssatz von 8st-
Brotgetreide (gegenwärtig nur 6ffs k§) wieder ein¬
geräumt bezw. die Schwerarbeiterzulagedurch Be¬
lastung der entsprechenden Menge Brotgetreide (nicht
aber Zuweisung von Brotmarken) gewährt werden.
Morgen Fortsetzung der Beratung.

Stuttgart,  23 . Mai . Die Zweite Kammer
setzte in ihrer heutigen Abendsitzung die Beratung
der Ernährungsfragen beim zweiten Teil, Futter¬
mittel, Kartoffeln, Gemüse und Obst, fort. Der
Berichterstatter Abg. Andre (Z ) empfahl die Aus-
fchußanträge. Abg. Sommer (Z ) befürwortete
namens des Ausschusses die Eingabe des Württ.
Obstbauvereins über die Obstverforgungsregelung
zur Erwägung und sprach sich für eine enge Fühl¬
ungnahme der Landesversorgungsstelle mit dem Obst¬
bauverein aus. Abg. Schmid -Neresheim (Z) be¬
tonte die Notwendigkeit der vermehrten Erzeugung
unserer einheimischen künstlichen Düngernittel und
ihrer rechtzeitigen Zuführung an die Landwirte. Die
Regierung möge ihr Augenmerk darauf richten, daß
nicht auch beim Bezug von künstlichem Dünger und
Kraftfuttermitteln der Tauschhandel mit Lebens¬
mitteln eingreife. Bedauerlich sei, daß Bauern ein
ganz erheblicher Nachlaß an der Heulieferung ge¬
währt wurde. Der kleinbäuerlichen Bevölkerung
sollte Spannvieh und Nutzvieh in weitestem Umfang
belassen werden. Abg. Dr . Keck (N) verlangte
einen wirksameren Schutz der Käufer bei Ersatz¬
mitteln, sowohl nach der Seite des Preises als der
Qualität . Auf den Grundsatz der Dezentralisation
sollte in der Obst- und Gemüseversorgungmehr
Wert gelegt werden als seither. Abg. Karle (BK)
wies auf den Mangel an Arbeitskräften in der
Landwirtschaft hin. Beim Fallobst feien vom

glühende Begeisterung strahlte aus ihren blauen
Augen. Das blonde Haar umwallte wie eine
leuchtende Glorie ihr feines Gesicht.

Wie war sie schön in ihrem Enthusiasmus,
der dem heißgeliebten Vaterlande galt ! „Freue
dich, Lothar, freue dich mit mir über den neuen
Sieg , welchen unser großes, herrliches Heer er¬
ringt ! O, könnte ich jetzt in die Ebene hinaus¬
schauen, die sicher von Soldaten wimmelt ! O
bitte, bitte, liebster Lothar, nur eine kurze Stunde
gönne mir das Glück, deutsche Kämpfer, deutsche
Sieger zu sehen!"

Bei dem jubelnden Ausbruch der jungen
Baronin zuckte das Gesicht der Schwester Rosmana,
die Züge von Stein belebten sich. Auch jetzt be¬
herrschte sie ihre Augen, die am liebsten Blitze
des Hasses geschleudert hätten. Doch ihre Hände
krampften ffich in die Falten ihres Rockes, und
eine senkrechte Falte entstellte vorübergehend die
weiße, wie aus Marmor gemeißelte Stirn.

Schwester Rosmana verließ ihren Platz und
drückte die Kranke gewaltsam in die Kissen zurück.
„Diese maßlose Aufregung ist Gift für Ihren Zu¬
stand, Baronin, mäßigen Sie sich, ich darf nicht
dulden, daß Sie gegen sich selbst wüten !"

Ein Klagelaut zitterte von den Lippen der
Kranken. „Sie tun mir ja weh, liebe Schwester,
und warum so böse? Die Freude hat wohl noch
keinem Leidenden geschadet.

Unwillkürlich verstummte sie und schloß die
Augen. Träumte sie denn ? Spiegelten die er¬
regten Sinne ihr tatsächlich Dinge vor, die nicht
existierten? Ein Blitz drohenden Hasses hatte sie
aus Rosmanas düsteren Augen getroffen.

„Lothar !" rief sie mit der Stimme eines
verängstigten Kindes.

Doch der Baron hatte sich abgewandt. Düster
starrte er vor sich hin. Wer ihm vor wenigen
Monaten gesagt hätte, daß er in einen so schweren
Konflikt kommen könne!

Zwischenhandel zu hohe Preise verlangt worden.
Wäre der freie Handel bei der Obstversorgu«;
freizegeben worden, so wäre manches besser gewesen.
Anstatt der Bezugsscheine für Obst sollten Versand¬
scheine eingeführt werden. Der Redner befürchtet
daß es in diesem Jahr keinen so reichen Obstsegen
geben werde, wie im Vorjahr. Abg. Mattutat (S)
bestritt die Notwendigkeit weiterer Preissteigerungen
für die Landwirtschaft, deren Lage nie so günstig
gewesen sei, wie gegenwärtig, dagegen sollte die
Regierung die Verhältnisse der 'Verbraucher weit¬
gehend berücksichtigen.

Stuttgart,  21 . Mai . Wie bereits gemeldet,
wurde im Doppelausschuß der Zweiten Kammer ein
volksparteilicher Antrag v. Gauß auf Einschränkung
des Reiseverkehrs, der der Umgehung der Ernähr¬
ungsvorschriften dient, angenommen.

Uhlbach  OA . Cannstatt, 22. Mai . An der
Kammerz bei Schaber zum „grünen Baum" waren
an Pfingsten bereits blühende Trauben zu sehen.

Vom Oberland,  23 . Mai . Wunderschöne
Psingsttage brachte der heurige Mai . Das Wetter
ist dem Wachstum der Pflanzen besonders günstig.
Fröhlichen Mutes blickt der Landmann auf Wiese
und Saat . Die Folgen des in verschiedenen Orten
schweren Hagelschlags in der Nacht vom 7. auf de»
8. Mai wurden gemildert durch die einsetzende naß¬
kalte Witterung. Wäre damals Hitze eingetreten,
so hätte der Schaden größeren Umfang ange¬
nommen.

Württembergisch - Hohenzollerschsr
Wasserwirtschaftsverband.  Am 14. Mai
hielt der Württembtzrgisch-Hohenzollersche Wasser¬
wirtschaftsverband in Stuttgart eine sehr gut be¬
suchte Vorstandssitzung  ab . Neben den seit¬
herigen Zielen des Verbandes, die allgemeine Ver¬
tretung aller Rechte der Wasserwerksbesitzerin Würt¬
temberg und Hohenzollern, wurde als dringendste
Aufgabe für die Jetztzeit erkannt, die Verwert¬
ung der unausgenützten , ausgebauten
Was serkraf t anlagen im Interesse der
Kohlenersparnis.  Der Verband strebt eine
einheitliche Regelung dieser Frage an. Anstagen
sind zu richten an die Geschäftsstelle Stuttgart,
Königstraße 31 b.

Die Einschränkung des Fremdenverkehrs
in den Kurorte».

Stuttgart,  21 . Mai . Aus Anlaß des im Dop¬
pelausschuß der Zweiten Kammer gestellten Antragsv.
Gauß  auf Einschränkung des Reiseverkehrs machte der
Minister des Innern , Dr. v. Köhler,  über die vor
kurzen: in Heidelberg gehaltene Besprechung von Ver¬
tretern süddeutscher Staaten , an der Vertreter von
Bayern, Baden, Hessen und Württemberg teil-
nahmen, folgende Mitteilungen: Von Baden sei
ausgesprochenworden, daß im wesentlichen mit
Ausnahme von Baden-Baden der Aufenthalt von
Kurgästen in Baden auf drei Wochen beschränkt
werde. Auf einer daran anschließend in Stuttgart
gehaltenen Konferenz der in Betracht kommenden

König Ferdinand, ehedem sein vertrautester
Freund, war nun sein Feind, sein unerbittlicher
Richter geworden!

Es ging über Lothars Kraft, noch fand er
keinen Weg aus dem Labyrinth seiner sich be¬
kämpfendenGefühle.

Er wollte sich Ines zuwenden, ihr zusprechen,
doch Rosmana vertrat ihm den Weg. „Die
Baronin bedarf der unbedingten Ruhe; ich gebe
nicht zu, daß sie sich von neuem aufregt!"

Der Baron sah auf. Sein Blick begegnete
dem Rosmanas , es lag etwas darin, was Lothar
stutzig machte, ihn ins Innerste traf.

Er wußte, daß unter dein nonnenhaften Ge¬
wände dort ein üppigblühender, vollendet schöner
Körper sich verbarg mit schwellenden Formen,
die an ein von Künstlerhand gemeißeltes Mar-
morbäld erinnerten.

Diesem Zauber sann er nach, als er sich leise
entfernen wollte.

Da stieß Ines einen matten, doch durch¬
dringenden Schrei aus. Es war das serstemal,
daß der Baron sich rücksichtslos von ihr abwandte.
Ihr war so unsagbar bange, wie von aller Welt
verlassen kam sie sich vor.

Da wurde rasch die Portiere zurückgeschlagen,
und über die Schwelle trat eine junge Dame,
in welcher man auf den ersten Blick die Schwester
der Baronin erkannte.

Die Aehnlichkeit war auffallend. Nur daß Ba¬
ronesse Sylvana in derber Gesundheit blühte und
sehr entschieden austrat. Sie war ein paar Iahte
älter als Ines , welche sie zärtlich, mit mütterlichen
Empfindungen liebte. Sylvana hatte sich em Ur¬
teil über Menschen und Dinge gebildet.

Bei ihrem Eintritt war Rosmanas Antlitz
wieder zu Stein erstarrt. Sie hatte die langen
dunklen Wimpern, die wie ein Trauerflor 0»
nachttiefen Augen umsäumten, gesenkt, die Hanoi
leicht gefaltet. (Fortsetzung folgt.)



Oberamtsvorstände, der Vertreter von Kurorten
und Kurverwaltungen, des Gastwirtsgewerbes, des
»remdenverkehrsverbandes, sowie der Abgeordneten
der hauptsächlich in Betracht kommenden Oberamts-
bezirke sei Uebereinstimmung in dem Sinne erzielt
worden, daß der Aufenthalt von Kurgästen im all¬
gemeinen auf drei Wochen in Württemberg beschränkt
werden solle. Zugunsten einzelner Heilbäder, wie
Wildbad, soll auf Antrag des Kommunalverbands
die Dauer des freigegebenen Aufenthalts auf vier
Wochen erhöht werden können. Die kommende
Verfügung des Ministeriums des Innern regle die
Dauer des Kuraufenthalts, sowie ven Umfang des
Kurfremdenverkehrs. Für Militärpersonen und
für den durch gesundheitliche Notwendigkeiten be¬
gründeten Aufenthalt seien entsprechende Ausnahmen
vorgesehen. Die Vorstände der Kommunalverbände
sollen weiter das Recht erhalten, eine gewisse Kon¬
tingentierung des Fremdenverkehrs hinsichtlich der
Zahl der Kurgäste und der Uebernachtungen vor¬
zunehmen. Um den Schleichhandel zu bekämpfen,
werden die Landesverteilungenangewiesen werden,
über die zugelassene Zeit die Hotels und Wirt¬
schaften so zu beliefern, daß eine den Kriegsver¬
hältnissen angemessene Versorgung der Kurgäste
Münden könne. Diese Versorgung dürfe nicht
über das Notwendige hinausgehen. Die Genehmig¬
ung der württembergischen Verfügung durch das
Kriegsernährungsamt stehe noch aus. Auf die
Einwendung, es möge Vorsorge getroffen werden,
daß die Frist von drei Wochen durch die Wahl
eines andern Aufenthaltsort nicht verdoppelt und
verdreifacht werde und es möchten die zur Recht¬
fertigung eines längeren Kuraufenthalts erforderlichen
amtsärztlichen Zeugnisse durch württembergische
Aerzte ausgestellt werden, da andernfalls zu be¬
fürchten sei, daß viele Leute ins Land hereinkämen,
die auf Grund von Zeugnissen ihres Hausarztes
oder sonstiger Aerzte einen längeren Aufenthalt be¬
anspruchen könnte, ohne daß eine zwingende Not¬
wendigkeit hierfür vorhanden sei, erwiderte der
Minister, die kommende Verfügung werde aus¬
sprechen, daß nach dem Ablauf von drei Wochen
der Kurgebrauch nicht an einem andern Ort fort¬
gesetzt werden könne und dürfe. Bayern, Baden
und Hessen würden in dieser Hinsicht dieselbe Vor¬
schrift wie Württemberg erlassen. Die Ober-
amter sollen das Recht erhalten, nötigenfalls unter
Zuziehung des Oberamtsarztes die ärztlichen Zeug¬
nisse nachzuprüfen.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Feldrennach.  Der Musketier Gottl. Fauth,
Holzhändlers Sohn von hier, hat sich kürzlich bei
den Kämpfen im Westen das Eiserne Kreuz II. Kl.
erworben. Sein Bruder Ernst ist schon länger in
englischer Gefangenschaft.

Zur Beruhigung des eisenverarbeitende
Handwerks  schreibt uns die Handwerkskamm,
Reutlingen: Die fortdauernden Klagen des Han,
werks über unzureichende Zuweisung von Eisen o
das Eisen verarbeitende Handwerk haben de
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag ve
anlaßt, mit der Rohstahlausgleichstelle in Berli
Fühlung zu nehmen, um eine Abstellung der B,
schwerden auf diesem Gebiete herbeizuführen. D
Verhandlungen haben zur Folge gehabt, daß d
Ausgleichstelle durchgreifende Maßnahmen zur reicl
ncheren Versorgung des Handwerks mit Eisen g,
trösten hat. Es wurde bereits eine größere Sonde:
menge Eisen dem Handel zur Verteilung an do
Handwerk zur Verfügung gestellt. Die Lieferungc
aus Grund der Zuteilung haben bereits begönne
E sollen innerhalb der nächsten etwa 2 Mona
^MEführt sein. Neben dieser einmaligen b,
hordlichen Sonderzuweisung bleibt für den Eisei
Handel die Möglichkeit, sich wie bisher, auch selb
aus Grund von Bezugsscheinen mit Eisen zu ve:
largen, bestehen. Sodann ist der Handel nochmi
aus oje Wichtigkeit hingewiesen worden, welche di
-oeueferung des Handwerks, besonders der Schmied,

m welche im allgemeinen in erster Linie fi
u Reparaturbedürfnisse der Landwirtschaft a:

öeizumessen ist, mit dem gleichzeitigen drir
genden Ersuchen, diesen Lieferungen größere Au

. zuzuwenden, als es bisher zum Te
fft- Unter Umständen sollen Klemm

^ 2?wgen ^ Handwerks denjenigen der Rüs
LIndustrie vorgezogen werden. Da seitens dc

darüber geklagt wurde, daß der Hand,
(aMs von Kleinbedarf an Eisen un

^eidesstattliche Erklärungen verlangt, welche
auf Grund der bestehenden B,

mungen nicht immer geben kann, ist dem Har

del gestattet, einzelne Stangen Eisen oder einzelne
Tafeln Blechs usw., die für laufende Reparaturen
an Gegenständen des täglichen Bedarfs benötigt
werden, ohne eidesstattliche Erklärung an das Hand¬
werk abzugeben. Sämtliche Kriegsamtsstellen und
Nebenstellen, die Nebendienststellen, die Kriegswirt¬
schaftsämter und Nebenämter sind von diesen Maß¬
nahmen der Rohstahlausgleichstelleunterrichtet wor¬
den. — Sollten gleichwohl noch ernste Beschwerden
wegen ungenügender Belieferung des Handwerks
mit Eisen übrig bleiben, sowird den betroffenen
Handwerkernempfohlen, sich ausschließlich mit ihren
zuständigen Kammern ins Benehmen zu setzen.
Der Handwerks- und Gewerbekammertag wird ent¬
sprechend den Berichten der Kammern in steter
Fühlung mit der Rohstahlausgleichstelle und dem
Deutschen Stahlbund auf Abhilfe berechtigter Klagen
bedacht sein. Die Handwerker dürfen aber nicht
vergessen, daß wir fast seit vier Jahren einen Krieg
führen, der einen riesigen Verbrauch an Eisen be¬
dingt, daß man unsere Truppen mit Kampfmitteln
nicht im Stiche lasten darf und daß infolgedessen
gewisse Beschwerlichkeitenund Unzulänglichkeiten
in der Versorgung der Heimat stillschweigend und
gern hingenommen werden müssen. Nur wirklich
ernste und schwerwiegende Klagen soll man bei den
Kammern Vorbringen.

Eingesandt.
In Nr. 113 ihres gesch. BI. beklagt sich eine

Stimme bitter darüber, daß dieK. Generaldirektion
der Eisenbahnen aus das „Gesuch seitens einer
kleinen Zahl von Interessenten aus Birkenfeld" den
Abendzug(ab Pforzheim6.18) 28 Minuten früher
gelegt hätte. Wenn der Artikelschreiber die K. Ge¬
neraldirektion und die Oeffentlichkeit glauben machen
will, die Früherlegung des betr. Zuges sei Nicht im
Interesse der Mehrzahl der Arbeiter, so ist das eine
bewußte Unwahrheit, denn nur ein verschwindend
kleiner Teil der Arbeiterschaft(kaufmännisch Ange¬
stellte) hätte ein Interesse, den Zug wieder später
fahren zu lassen, und auch diese haben bei früherem
Arbeitsschluß keinen Lohnausfall, weil sie ja nicht
nach Stunden bezahlt, sondern alle Monatsgehalt
beziehen. Daß es für die Reisenden des Stutt¬
garter Schnellzugs unangenehm ist über 2 Stunden
auf Anschluß warten zu müssen, ist zuzugeben.
Sollen aber Hunderte von Arbeitern und Arbeite¬
rinnen auf einige Reisende warten müssen, weil es
„nur Arbeiter" sind? Der Artikelschreiberhätte
letzten Winter auch „drastische" Ausdrücke hören
können, wo täglich die vielen Hundert Arbeiterund
Arbeiterinnen mit hungrigem Magen in ungeheizten
Wagen 1 Stunde und mehr auf den immer mit
Verspätung eintreffenden Schnellzug warten mußten,
dem dann oft nicht mehr wie 3—4 für die Enzbahn
in Betracht kommende Personen entstiegen. Diesem
ungerechten Zustand, wenn möglich wenigstens den
Sommer über, wo jede Minute Zeit für die vielen
auch noch Landwirtschaft treibenden Arbeiter so kost¬
bar ist, ein Ende zu machen, bewog die „Birken¬
felder Interessenten" an maßgebender Stelle vor¬
stellig zu werden. Hiebei wurden wir in dankbarster
Weise unterstützt von der Handelskammer Pforzheim,
(die gewiß auch weiß, was die Interessen der
Mehrzahl der Arbeiter verlangen) sowie von acht
Schultheißenämtern des Bezirks Neuenbürg. Die
Generaldirektion hat durch ihre Entscheidung bewiesen,
daß ihr die allgemeinen Interessen eines Bezirks
höher stehen als die Sonderimereffen einer kleinen
Kaste, die glaubt, auch im Krieg nichts von ihrer
Bequemlichkeit beim Reisen einbüßen zu können.
Aus dem Angeführten geht zum Schluß hervor, daß
der Hieb, den man den Birkenfeldern wieder ein¬
mal versetzen wollte, daneben ging, so gut er auch
gezielt war. Fr . Becky, Birkenfeld.

Wenn wir vorstehendem„Eingesandt" Raum
gewähren, so geschieht dies von unparteiischem Stand¬
punkt der Schriftleitung aus, um „Für und Wider"
zu Worte kommen zu lassen. Nach unserer Ueber-
zeugung hat der Verfasser und Einsender des Ar¬
tikels in Nr. 113 vom 17. ds. Mts. keineswegs in
bewußter Unwahrheit gesprochen. Er ist vielmehr
auf Grund diesbezügl. einmütiger Aeußerungen von
beteiligten Arbeitern zu der Ansicht gekommen, daß
es der größere Teil der Arbeiter und Arbeiterinnen
ist, die vor wie nach ein Interesse daran haben, daß
der in Rede stehende Abendzug wieder seine alte
Fahrzeit erhält. Der Einsender weist daher den
ihm gemachten Vorwurf, er habe bewußterweise
die Unwahrheit gesagt, als ungerecht  mit aller
Entschiedenheit zurück. Er ist für die Wiederher¬
herstellung der alten Fahrzeit eingetreten nicht nur
im Interesse der zahlreichen Arbeiter und kaufm.
weibl. und wännl. Angestellten, die nicht vor 6 Uhr
abends Feierabend haben, auch im Interesse der
von auswärts herkommenden Reisenden, worunter

nicht wenige Geschäftsleute, die in Stuttgart ihre
Angelegenheiten abzuwickeln haben(wie z. B . beim
Stellv. Generalkommandousw.), des weiteren auch
mit Rücksicht auf die zahlreichen nach Wildbad
reisenden Gäste. All' diese Interessenten zusammen¬
genommen, dürften die Zahl derer, die um die
plötzliche Früherlegung des betr. Zuges nachgesucht
haben, wohl übertreffen, derselben zum mindestens
aber nicht nachstehen. Jedenfalls geht der Verfasser
und Einsender des vorstehenden Artikels zu weit,
wenn er von Sonderintereffen einer „kleinen Kaste"
spricht. — Es muß sich ja im Verlaufe dieses
Sommers Herausstellen, welcher Teil der größere
ist, der die Berücksichtigung verdient.

vermischtes.
Neue List unserer Feinde.

Daß man in England allmählich das Gespenst
des Hungers und allgemeinen Mangels herannahen
sieht, geht nicht nur aus den gelegentlichen Geständ¬
nissen von maßgebenden Persönlichkeiten hervor,
sondern wird von einem Teil der englischen Presse
täglich in beweglichen Klagen nnd bangen Ahnungen
kundgegeben. Damit nun solche unwillkommenen
Aeußerungen, die natürlich von unserer Presse auf¬
gegriffen werden, nicht dazu beitragen, den deutschen
Siegeswillen und das Vertrauen in unsere Kraft zu
stärken sind die Engländer auf folgendes Gegen¬
mittel gekommen: Es ist ihnen gelungen, unter den
deutschen Austauschgefangenen Leute zu gewinnen,
die mit allerlei Aufträgen versehen nach Deutschland
zurückkehren, darunter auch mit dem, durch falsche
Berichte über die in England herrschenden Zustände
Beunruhigung in das deutsche Volk zu tragen und
Zweifel über die Wirkungen des U-Bootkrieges zu
erwecken. Da nach den neuen Verträgen die Zahl
der Ausgetauschten nicht gering sein wird und da
sich die Zurückgekehrten auf ganz Deutschland ver¬
teilen, ist dies Mittel nicht so übel gewählt. Frei¬
lich gelingt es unseren Feinden nur in seltenen
Fällen, solche Verräter an ihrem Vaterland zu ge¬
winnen. Gut Deutschgesinnte werden deshalb häufig
in den letzten Wochen vor dem Austaufch in be¬
sonderen Lagern untergebracht und gut ernährt, da¬
mit sie gutgläubig berichten sollten, man leide keinen
Mangel in England.

Wir werden uns durch solche Mittel einer ver¬
logenen Politik, einzelnen Landsleuten, die aus
Feindesland kommen und die sich verdächtig machen,
ein gesundes Mißtrauen entgegenzubringenund im
Notfall ihre Feststellung durch die Sicherheitsbehörde
zu veranlassen.

Berlin,  23 . Mai. Der „Lokalanz." meldet:
Ein großer Einbruch wurde während der Pfingst-
feiertage bei dem Juwelier Sedlatzek im Hause
Leipziger Straße 103 verübt. Die Einbrecher
stahlen Hunderte von Uhren aller Art und ungezählte
Ringe, Ohrringe, Vorstecknadeln, Armbanduhren und
anderes mehr. Der Bestohlene, der nicht versichert
ist und nach den bisherigen Feststellungen einen
Schaden von 224000 Mk. erleidet, setzt auf die
Ergreifung der Täter und die Wiederbeschaffung
des gestohlenen Gutes eine hohe Belohnung aus.

Der Hauptgewinn der Preußisch - Süd¬
deutschen Klassenlotterie  von 500000 Mk.
fiel auf das Los Nr. 11568 der ersten Abteilung
nach Berlin, der zweiten Abteilung nach Karlsruhe.

Freinsheim,  22 . Mai. In der Nordpfalz
gibt es die ersten reifen Kirschen. Die allgemeine
Ernte wird bald beginnen.

Das Petersburger „Wetschernij Ognii" vom
8. Mai weiß einen für die Zustände in Peters¬
burg  recht bezeichnenden Witz mitzuteilen, der in
der einstigen Zarenresidenz die Runde macht:
„Kennen Sie schon die neueste deutsche Greueltat?"
— „?!" — „Die  Deutschen weigern sich, Petersburg
zu besetzen."

Getrocknete Eier.  Die Reichstrocknungsge-
seklschaft hat nach dem Verfahren des Chemikers
Krause Versuche mit der Trocknung von Eiern an¬
gestellt, die nach Berliner Berichten sich bewährt
haben sollen. Die Eier werden aufgeschlagen und
in einem Kessel durch heiße Luft zum Verdampfen
in Teilchen von eintaufendstelMillimeter gebracht,
worauf sie sich in einem anderem Kessel als feste
Körperchen Niederschlagen. Das so entstandene
Mehl wird durch eine Maschine in Fässer gefüllt.
In einer Stunde können 14000 Eier getrocknet wer¬
den. Durch das gleiche Verfahren wird Vollmilch,
Magermilch, Molke und Tierblut getrocknet.

Briefkasten d. Red.
Ihre Anzeige betr. Rind-Kaufgesuch kann nicht

ausgenommen werden, da Sie ja Ihren Namen
beizusetzen vergessen haben.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W.) Armeekorps.

Mit dem 20. Mai 1918 ist eine neue Bekantmachung Nr.
20770 K. 18 W . K. 8 6 betr . den Verkauf von Nadelholz-
Stammholz in Kraft getreten und gleichzeitig die frühere Be¬
kanntmachung Nr . 11323 K. 17 W . K. 8 vom 25. Mai 1917
— veröffentlicht in der Beil . z. Staatsanz . vom 1. 6. 1917
Nr . 125 — aufgehoben worden. Für die Aufbereitung und den
Verkauf des Nadelholzstammholzes gelten folgende Vorschriften:

Fichten-, Tannen - und Forchenstammholz muß in sämt¬
lichen Waldungen nach den staatlichen Vorschriften aufbereitet
und verzeichnet werden. Sämtliches im Forstbetrieb anfallende
Nadelholzstammholz ist unmittelbar nach Beendigung eines
Schlages der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle des Kriegsmini-

, fteriums in Stuttgart , Dorotheenstr . 2/4 , zu melden. Ueber
das Holz, das für Lieferungen in Anspruch genommen wird,
die mittelbar von einer Beschaffungsstelle des Heeres oder der
Flotte in Auftrag gegeben sind und über solches zur Abgabe
an Gemeinden und gemeinnützige Vereine für den Wohnungs¬
bau und die Möbelbeschaffung verfügt die Kriegsbedarf - und
Rohstoffstelle im Benehmen mit der Forstdirektion nach den
hierüber zu treffenden näheren Bestimmungen.

Das Kriegsminifterium und die Forstdirektion erlassen
durch gemeinschaftliche Verfügung die erforderlichenAusführungs¬
bestimmungen zu der Bekanntmachung und bestimmen, inwie¬
weit der Stammholzanfall der einzelnen Waldbesitzer entsprechend
ihrer .Jahresnützung an Stammholz dazu in Anspruch genommen
wird . Die beiden Stellen bestimmen auch die Preise für das
in Anspruch genommene Holz.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind an die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle des
Kriegsministeriums in Stuttgart , Dorotheenstr . 2/4 , zu richten.

Im übrigen wird auf den Wortlaut der Bekanntmachung
im Staatsanzeiger vom 21. 5. 18 verwiesen. *

Stuttgart , den 21. Mai 1918.

Altkleiderstelle Wildbad.
Zum Durchhalten gehört auch die Abgabe von ge¬

tragene « Kleidern , Wüsche und Schuhwaren für die
minderbemittelte Bevölkerung.

Die zur Abgabe gelangenden Artikel werden sofort zu
guten Preisen taxiert und bar ausbezahlt.

Darauf hingewiesen wird, daß der Verkauf von Altkleidern
durch das Publikum untereinander verboten ist.

Annahme jeden Montag mittag von 2—6 Uhr.
Stadt . Lebensmittelamt.

FlMeu-Vttck Pforzheim.
Unsere Haushaltungs - und Kochschule bietet jungen Mäd¬

chen gründliche, praktische und theoretische Ausbildung in fünf¬
monatlichen Lehrgängen, die Haushaltung und Kochen umfassen
und solchen, von kürzerer Dauer mit ausschließlichem Koch¬
unterricht.

Für auswärtige Schülerinnen gute Wohnung und Ver¬
pflegung im Hause.

Alles Nähere bei unserer Vorsteherin , Frln . Rötzler,
Gartenstraße Nr . 1.

Dobel , den 23. Mai 1918.

W Dankiagung.
^ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
M an dem Verluste meines lieben Gatten , unseres lieben
KH Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Stadt Neuenbürg.

Slangen-Derkauf.
Am Montag , de « 27 . Mai d . 3 .. morgens 10 Uhr

kommen auf denr Rathause öffentlich zum Verkauf aus den
Stadtwald -Abteilungen : 13 Oberer Jlgenberg , 14 Oberer Hoh-
rain , 6 Unterer Hintererberg : Baustangen : Klasse I a 541 Stück,
lb 548 Stück, II. 369 Stück, III. 97 Stück ; Hagstangen:
Klasse I. 353 St ., II. 567 St , III. 473 St . ; Hopfenstangen : Kl.
I. 988 St ., II. 640 St ., III. 130 St ., IV. 220 St ., V. 375 St . :
Rebstecken Kl. I. 345 St ., II. 60 St . ; Bohnenstecken 45 Stück.
Auszüge sind bei Waldmeister Ruff  zu bestellen.

Den 22 . Mai 1918.
Stadtschultheißenamt:

Stirn.

Arnbach.

Stmmhoh-mi>LtMM-Leckuf.
Am Dienstag , den 28 . ds . Mts . ,

vormittags S Ahr,
wird auf dem Rathaus im Aufstreich zum Verkauf gebracht:

36 Stück Forchenstämme mit 9,96 Festm. III.—VI. Kl.,
darunter Sägholz „ 13,79 „ i.- iii. „

117 Stück Eichen „ 35,46 „ II.- VI. „
2 „ Buchen 1,04 „ III. u. IV. „

200 „ Baustangen I.- IV. Kl.,
350 „ Hagstangen I.—IV. „
704 „ Hopfenstangen I.—V. „

98 „ Rebstecken I. u. II. „
55 „ eichene Derbstangen I. u. II. „

Den 20. Mai 1918 . Gemeinderat.

LmdmrWWn Bkzickmm NeueMrz.
Am Sonntag , den 26 . Mai 1918

nachmittags 2 Ahr
findet im Gasthaus z. Waldhorn (Karcher ) in Eonweiler
eine

Vollversammlung des Vereins
statt, wozu die Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft ein¬
geladen sind.

Tagesordnung:
1. Publikation der Vereinsrechnung pro 1917.
2. Rechenschaftsbericht für 1917.
3. Feststellung des Voranschlags für 1918.
4. Vortrag von Dr . Weiß -Hohenheim über das Thema

„Der deutsche Ackerbau in Gegenwart und Zukunft."
5. Gratis Verlosung nützlicher landwirtsch. Gegenstände.

Den 17. Mai 1918 . Vereinsvorstand:
^ Oberamtmann Ziegels.

KSott Treiber
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauer¬
gottesdienst, sowie dem Militärverein , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank

die Witwe : Luise Treiber , geb. Rösch
Familie Vanaufseher Treiber.

Im Auftrag habe ich

zu verkaufen:
4 Stück neue  Bienenwohn.

(Bad . Oberlader , doppelwandig mit Seitensütterung)
8 Stück ältere Bienenwohn.

(bad. Vereinsmaß , darunter 1 Doppelbeute)
2 Königinzuchtkästchen (neu)
1 neuen Wabenkasten , viele Rahmen , Waben

und sonstiges Zubehör
(Haube, Handschuhe, Jmkerpfeife usw).

Christian Keppler , Schreiner,
Enzklösterle.

Praktische

Eine Anleitung zum Unfer¬
tigen und Ausbessern von
Haus- und Straßenschuhen

aller Arten
mit 8 Schnittmustern und

Abbildungen
auf mehr als 20jähriger
praktischer Erfahrung be¬
gründet in der Saar¬
brücker Schuhfürsorge
erfolgreich angewandt.

Herausgegeben
von L. Ämberg und C. Rost
Leiterinnen der „Saarbrücker

Haushaltungss chule"
Zweite verbesserte Auflage!

Ladenpreis 70 Pfg.
Zu beziehen durch die

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft ersuche

ich, mir jeden Fall , in wel¬
chem die

Abgabe von Fleisch
jetzt schon von der Eintragung
in die Kundenliste des betr . Ge¬
schäftsinhabers abhängig gemacht
wird, anzuzeigen.

Stadt. Lebensmittelstelle.
Knödel.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Trockenmagermilch

wird verkauft am Samstag,
den 25. Mai, vorm. 8—9Uhr
für Nr . 1—300, vorm. 9—10
Uhr für Nr . 301—Schluß.

Stadt. Lesensmittelstelle
Knödel.

Konto - Büchlein
empf. die C . Meeh 'sche Buchdr.

Frisch eingetroffen:

Emttn
UlkÄ

klanvkAvkL bi
Xvuvnliür » :: D«1. 7g

Haus-und
Küchen-Mädcheu

Haus-und
für bald gesucht

Bahn -Hotel He rreaalb.

Suche zum sofortigen Eintritt
oder 1. Juni einen

HMiem
sowie ein

G. Rometfch , Wildvai
Hotel Stolzenfels.

MchemWei

Ein jüngeres

Mädchen
welches zu Hause schlafen kann,,
zur Beihilfe in Küche und Haus¬
halt gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Engelsbrand.
Eine noch guterhaltene

Windmühle
hat zu verkaufen

Christian Wurster.

Setze meinen "ff jährigen, rot¬
scheckigen

ZllWM«
dem Verkauf aus.

Ehr. Kästle,
Birkenfeld,  Herrenalberstr-

kostksrtM
von cler? ront, elnksiblA, 100 lauster
lAK. 3.—; kgrbenpkotoZiskisclie Lut-
nskmen , 8 Lenen — 48 bunte Korten
dckk. 3.—; 50 Llumenksrten M . 3.

AaspLpier
bllntpgpier, Lsnäpspier , ?eld ocker
xrou, 28 : 23 cm octer 68 : 56 cm,
mit kleinen keklern lMKZMrk
140.—; probepostpsck 5 KZ IM-8
kleine ^ bkollstücke 10—15 cm groll
5 kg K4K. 4.— ob Klei geg. I4sclm.

kavl kuW, kMäsiiMt 314
Mtdg,

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergebe« hak
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« und

billigsten im

„Hnstslsr " .

Druck und Verlag brr L Meeh 'scheu Bnchdruckerei deS EnztLlerS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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